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Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Mittwoch den 1. März 1888. 


V. Jahrg. 


ö Ne Notſchaften Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs 
Friedrich. 


FR drei gegenwärtig in Berlin verſammelten Parlamente hielten 

nd 40h zur Entgegennahme von Botſchaften Sr. Majeſtät des Kaiſers 

8 nigs Friedrich feierliche Sitzungen ab. a h 

80 Magd en aus und Abgeordnetenhaus tagten gemeinſam im 

ui ſaale des Letzteren, in welchem kurz nach 1½ Uhr das geſammte 
e 


| che Staatsminiſterium unter Vorantritt des Miniſterpräſidenten 

1 f von Bismarck in kleiner Galauniform eintrat. Der Saal war 

dan pr den letzten Platz gefüllt, die Tribüne überfüllt. Nach einer mit 

| yafidenten des Abgeordnetenhauſes getroffenen Vereinbarung über: 

x 7 Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, den Vorſitz, 

1 Ne Sitzung und ertheilte, nachdem ſich ſämmtliche Abgeordnete 
das Wort dem 


gennahme der in Ausſicht geſtellten Königlichen Botſchaft er⸗ 
Kita Fürſten v. Bismarck. Ich habe von Seiner 
ti N 


| 


dem Könige eine Allerhöchſte Botſchaft an beide Häuſer des 

j es Fre welche ich mich beehre, hiermit vorzuleſen: 
hun“ ir Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
a 1 fund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem es Gott gefallen 
ue ach dem Hinſcheiden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, 
8 vielgeliebten Herrn Vaters, Uns auf den Thron Unſerer Vor: 
j tan der Krone zu berufen, entbieten Wir dem Landtage Unſerer 
a hierdurch Unſeren Gruß. Die Geſinnungen und Abfichten, 
N vertretung hoffen Wir, dieſes Ziel unter Gottes Beiſtand zum 
5 es Vaterlandes zu erreichen, Wir find Uns der nach Artikel 54 
| ser erfaſſung Uns obliegenden Pflichten voll bewußt. Da jedoch 
N 


lchen Wir Unſere Regierung angetreten haben, die Grundſätze, 
denen Wir Unſeres Königlichen Amtes walten wollen, haben 
ſcheunſerem getreuen Volke verkündet. In den Wegen Unſeres glor⸗ 
en Herrn Vaters wandelnd, werden Wir kein anderes Ziel Unſeres 

h ebens kennen, als das Glück und die Wohlfahrt des Vaterslandes. 
gewiſſenhafter Beobachtung der Verfaſſung, unter Wahrung der 
e der Krone im vertrauenspollen Zuſammenwirken mit der 


glue Geſundheitszuſtand Ins zur Zeit nicht geſtattet, dieſer Ver⸗ 
Hung perſönlich nachzukommen, Wir aber das Bedürfniß fühlen, 
den eilt Unſere ohnehin keinem Zweifel unterworfene Stellung zu 
erfaſſungsordnungen des Landes vor der Volksvertretung zu be⸗ 
u, jo geloben Wir hiermit ſchon jetzt, daß wir die Verfaſſung 
es Königreiches feſt und unverbrüchlich halten und in Ueberein⸗ 
bur zung mit derſelben und den Geſetzen regieren wollen. Charlotten⸗ 
bon 0 en 17. März 1888. Unterzeichnet Friedrich und gegengezeichnet 
1 Id en geſammten hier anweſenden Staatsminiſterium. 
leer „erlaube mir hiermit, die Botſchaft auf den Tiſch des Hauſes 
di 


1 nögen und fie dem Herrn Präfiventen zu übergeben. 
f mit dent Herzog von Ratibor: Meine Herren, Sie haben ge⸗ 
allerunterthänigſtem Danke die Allerhöchſte Botſchaft vernommen. 

dort fie. t meines Amtes, der Verſammlung vorzuſchlagen, welche Ant- 

Fache; auf dieſelbe zu geben haben möchte, es iſt das vielmehr eine 

üb ledes der beiden Häuſer des Landtages, aber ein Wunſch und ein 


N) bien Sr. Majeſtät unſeres theuren Königs, das Gefühl der Treue, 
herrn etung und Anhänglichkeit an unſeren allergnädigſten König und 
Nauf Meine Herren, darum erſuche ich Sie, mit mir einzuſtimmen in 
lalſer Re in dem wir dieſen Gefühlen Ausdruck geben, in den Ruf: 
. ſriedrich, unſer allergnädigſter König und En er lebe hoch!“ 
wurd Faert ſtimmte das Haus dreimal in den Ruf ein. Die Sitzung 
Nerauf geſchloſſen. 
enſo würdevoll geftaltete ſich die Sitzung des Reichstages 


— — 


2 


f ; ertheilte der 
ba yeicstangfer Furſten von Bismarck: 


ebt ſich) und beehre mich, dieſelbe in Nachſtehendem zu 
Eine Künſtler-Erinnerung. 
Nach dem Leben von Marie Romany. 


We — — Nachdruck verboten.) 

0 viel lches Wort unter allen Sprachen findet ſich wohl mit 
en en Wenn und Aber verknüpft, von ſo vielen geheimniß⸗ 

10 dien öglickeiten umfloſſen, an welche Laute hängen ſich wohl 
bei d e Erwartungen, ſo viel ſpannende Neugier, wie es 
[ einfachen Wörtchen „Künſtlercarriere“ ſeit urdenk⸗ 
„Zeiten der Fall geweſen iſt. — Wähnte fi je⸗ 
gebote n Gottbegnadeter zu dem erhabenen Dienſte der Muſen 
chen und folgte er dem Impulſe, der ihn zur Anbetung der 
um d Gottheit trieb, ſo fanden ſich im Fluge tauſend Zungen, 
Ion ds, Beſtehen ſeiner Fähigkeiten zu bekriteln, um ſich in 
Auf nur erdenklichen Möglichkeiten ſeines snceés zu ergehen; 
Sole, Suugen folgten ſeinen Schritten, hingen mit erwartungs⸗ 
N, pannung an ſeinem Erfolge; allſeitig drängte und be- 
e man ſich, zu erfahren, wie er das Wagniß, die Ruhmes⸗ 

e 8 erklimmen, beginne und ob es ihm gelinge, den Lorbeer⸗ 
1 Es Siegers auf ſeiner Stirne zu ſehen. 
s wird viel und manches über die Schwierigkeiten, mit 
Dil win Muſenſohn im Beginn und vielleicht auch in der 
Öriep einer irdischen Laufbahn zu kämpfen hat, erzählt und ge⸗ 
haben . Künſtler, die es zu einer gewiſſen Größe gebracht 
Wen bühmen ſich der Anfechtungen, welche ſie um ihrer Göttin 
um a ent; Romanſchriftſteller lieben es, Klippen aufzuthürmen, 
kuſend aun den begeiſterten Tempeldiener Polyhymnias unter 
Ru ia zu ſchwerden und Mühen über dieſelbe weg, zu endlichem 


A ſoll hiermit nicht geſagt werden, daß der Weg zur 
eli röße nicht ein dornenvoller ſei, daß er nicht unter 
Auna gkeiten erkämpft werden müſſe; aber die gewöhnlichen 
in der en von der Laufbahn eines Künſtlers ſind irrig, zumal 
die Gut ren Zeit nach den rieſenhaften Fortſchritten, welche 

1 r im letzten Jahrhundert nach eben dieſer Richtung ge⸗ 
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eſeelt uns alle, das iſt der innige Wunſch der völligen Wieder⸗ 
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„Wir Friedrich, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer und König 
von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: durch den 
nach Gottes Rathſchluß erfolgten Hintritt Unſeres geliebten Herrn 
Vaters iſt mit der preußiſchen Krone die deutſche Kaiſerwürde auf 
Uns übergegangen. Wir haben die mit derſelben verbundenen Rechte 
und Pflichten mit dem Entſchluß übernommen, die Reichsverfaſſung 
unverbrüchlich zu beobachten und aufrecht zu erhalten und demgemäß 
die verfaſſungsmäßigen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten und des 
Reichstags gewiſſenhaft zu achten und zu wahren. N Bewußtſein 
der mit der Kaiſerlichen Würde Uns überkommenen hohen Aufgabe 
werden Wir nach dem Vorbilde Unſeres unvergeßlichen Herrn Vaters 
jederzeit darauf bedacht ſein, in Gemeinſchaft mit den Uns verbündeten 
Fürſten und freien Städten unter verfaſſungsmäßiger Mitwirkung 
des Reichstags Recht und Gerechtigkeit, Freiheit und Ordnung im 
Vaterlande zu ſchirmen, die Ehre des Reichs zu wahren, den Frieden 
nach Außen wie im Innern zu erhalten und die Wohlfahrt des Volkes 
zu pflegen. Durch die einmüthige Bereitwilligkeit, mit welcher der 
Reichstag den auf die Fortbildung der vaterländiſchen Wehrkraft be⸗ 
ufs Sicherſtellung des Reichs gerichteten Vorſchlägen der verbündeten 
Regierungen zugeſtimmt hat, iſt des hochſeligen Kaiſers Majeſtät noch 
in den letzten Tagen ſeines Lebens hoch erfreut und geſtärkt worden. 
Ihm iſt es nicht mehr vergönnt geweſen, dem Reichstage ſeinen 
Kaiſerlichen Dank für dieſe Beſchlüſſe auszudrücken, umſomehr iſt es 
Uns Bedürfniß, dieſes Bermächtniß des in Gott ruhenden Kaiſerlichen 
Herrn dem Reichstage zu übermitteln und dem Letzteren auch Unſeren 
Dank und Unſere Anerkennung für die bei dieſem Anlaß aufs Neue 
bewieſene patriotiſche Hingebung aufs Neue auszuſprechen. Im zu⸗ 
verſichtlichen Vertrauen auf dieſe Hingebung und die bewährte Vater⸗ 
landsliebe des geſammten Volkes und ſeiner Vertreter legen wir die 
Zukunft des Reiches in Gottes Hand. Gegeben Charlottenburg, den 
I man 1888. Gezeichnet Friedrich, gegengezeichnet vom Reichs⸗ 
anzler.“ 
Ich erlaube mir, dieſe Allerhöchſte Botſchaft auf den Tiſch des 
Hauſes niederzulegen und dem Herrn Präſidenten zu überreichen. 
Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf Es dürfte angezeigt ſein, daß 
der Reichstag die Allerhöchſte Botſchaft, welche wir ſoeben vernommen 
haben, in einer Adreſſe beantwortet. Ich erlaube mir, die Bitte an Sie 
u richten, mich zu beauftragen, Ihnen morgen den Entwurf einer 
In Adreſſe zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Ich darf feſtſtellen, 
aß der Reichstag mit dieſem meinem Vorſchlage einſtimmig ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Sodann, m. H., in der Gewißheit, daß es dem 
Reichstage daran liegen würde, ſobald als möglich S. M. dem Kaiſer 
und der Kaiſerlichen Familie die Gefühle der Trauer und Hingebung, 
welche den Reichstag erfüllen, auszuſprechen, hat das Präſidium des 
Reichstags bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin, bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe und bei Ihren Kaiſerlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin um Audienzen gebeten. Es iſt uns 
die Ausſicht geworden, daß dieſe Audienzen bewilligt werden würden, es 
iſt indeſſen bis jetzt wegen der großen Inanſpruchnahme der Höchſten 
und Allerhöchſten Herrſchaften noch nicht möglich geweſen, uns dieſe 
Audienzen zu gewähren. Heute, meine Herren, möchte ich Sie bitten, 
den Gefühlen der Hingebung, die uns für unſeren allergnädigſten Kaiſer 
beſeelen, dadurch Ausdruck zu geben, daß Sie mit mir einſtimmen in 
den Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer und König von Preußen 1 
lebe hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein.) 
Bevor wir in unſere Geſchäfte eintreten, möchte ich noch nach anderer 
Richtung Empfindungen Ausdruck geben, die uns, wie ich glaube, alle 
erfüllen. In einer a Zahl von außerdeutſchen Parlamentsver⸗ 
ſammlungen iſt die Trauer um den Heimgang Sr. Majeſtät unſeres 
hochſeligen Kaiſers und das Mitgefühl an dem Geſchick der deutſchen 
Nation in wärmſter Weiſe zum Ausdruck gelangt. Ich glaube, es von 
dieſer Stelle ausſprechen zu muͤſſen, daß die Zeichen der Verehrung für unſeren 
dahingeſchiedenen großen Monarchen und die Theilnahme an dem Geſchick 
des deutſchen Volkes, welche aus den Volksvertretungen befreundeter 
Nationen zu uns herübergeklungen ſind, überall in Deutſchland die 
tiefſte Rührung und die wärmſte Dankbarkeit hervorgerufen haben. 
(Beifall.) Ich bin gewiß, daß ich in a Aller Sinne Iprede, wenn 
ich hiermit dem Danke des Deutſchen Reichstages als der Vertretung des 
e Volkes für dieſe wahrhaft wohlthuenden Kundgebungen Aus⸗ 
druck verleihe. (Lebhafter Beifall.) Meine Herren, die erhabene Ge⸗ 
ſtalt unſeres geliebten Kaiſers Wilhelm wird über das Grab hinaus eine 


macht hat. Wohl ſind die Pfade, die zur Unſterblichkeit führen, 
rauh und mit Dornen beſetzt; aber es bedarf nicht immer eines 
mühevollen Ringens, Schweißtropfen und kummervoll durchwachte 
Nächte ſind nicht immer am Platze; der Talisman, der die 
größere Mehrzahl unſerer gefeierten Muſenſöhne zum Lichte er⸗ 
hoben hat, iſt die lieblich auf die Glücklichen niederlächelnde 
Göttin Fortuna geweſen, deren zauberreiche Hand wie im Fluge 
alle Schwierigkeiten, welche ſich den von ihr Beſchützten entgegen⸗ 
ſtellten, zur Seite ſtieß. f 

Auch Thomas Rimily war Künſtler, doch zu ſeinem Leid⸗ 
weſen gehörte er nicht zu den Auserwählten des Glückes. Er 
war als der Sohn rechtſchaffener und gebildeter doch unbemittelter 
Eltern geboren; ſein Vater, ein trockener Geſchäftsmann und 
Feind alles Illuſoriſchen, hatte von allem Anbeginn ſeiner Nei⸗ 
gung, ein Künſtler zu werden, entgegengeſtrebt; er hielt es für 
ſeine Pflicht den Sohn an ein praktiſches Geſchäftsleben zu ge⸗ 
wöhnen; und daß dieſer, ſeinem Willen trotzend, dennoch die 
Geige in die Hand nahm, mag ein Beweis ſein, wie ſehr der 
Enthuſiasmus für die Kunſt ihn beſeelte, denn der unſelige 
Schritt, wie man ſich ausdrückt, koſtete ihn die Freundſchaft 
ſeiner Angehörigen. ; 

Doch gleicheiel; Thomas Rimily war ein Genie. Er ent- 
wickelte eine glänzende Technik und verſtand mit einer Bravour 
zu ſpielen, die zu den lebhafteſten Beifallsbezeugungen hinriß; 
wiederholt war er in Berlin, in Magdeburg und Bremen vor 
ein Publikum getreten, welches ſeinem Vortrag mit Bewunderung 
lauſchte; und dennoch wollte es ihm nicht gelingen, auf dem 
Boden der Kunſt feſten Fuß zu gewinnen; das Glück war ihm 
abhold; täglich athmete er die Wonne der Unſterblichkeit im 
Traume, doch die Wirklichkeit bot ihm nichts wie Sorge und 
Noth. 

Ba Jahre gingen jo dahin. Ohne feiner Gottheit einen 
Dienſt zu erweiſen, hatte er in kläglicher Weiſe den Kampf ums 
Daſein beſtanden, ſein Enthuſiasmus für die Kunſt drohte in 
der Fluth der Enttäuſchung unterzugehen, da kam ihm plötzlich 


unvergängliche Wirkung üben. Möchte die Erinnerung an ihn vor 
allem dazu beitragen, daß die Völker einander in Friede und Freund⸗ 
ſchaft die Hand reichen. (Lebhafter Beifall.) 

Reichskanzler Fürſt von Bismarck: Es wird mir zur großen 
Genugthuung gereichen, wenn ich mich als von Ihnen beauftragt anſehen 
darf, den betreffenden Regierungen, deren Volksbertretungen ihre Sym⸗ 
pathie, ihr Beileid, ihre Theilnahme bei der Trauer um den heimgegan⸗ 
genen Kaiſer kundgegeben haben, den Dank des Deutſchen Reichstags zu 
übermitteln 1 Ich weiß nicht, ob ich Ihre Va damit in Anſpruch 
nehmen darf, anzudeuten, wie ausgedehnt die Betheiligung in dieſer 
Richtung geweſen iſt. Ich ſpreche nicht von unſeren Landsleuten im 
Auslande, welche ich glaube ohne Ausnahme ihre Sympathie hierher 
telegraphirten mit einer Schnelligkeit, die in früheren Zeiten nicht möglich 
war, — das zuletzt eingetroffene Telegramm war das von den Deutſchen in 
Korea, — aus allen fünf Welttheilen, von den kleinſten Inſeln, aus 
Ortſchaften, die ich, obſchon ich glaube, in der Geographie ſo bewandert 
zu ſein, wie es mein Amt mit ſich bringt, erſt auf der Karte habe auf⸗ 
ſuchen müſſen, von unſeren Antipoden ſind Theilnahmskundgebungen 
hierher gelangt. Etwas ſchwerlich in der Geſchichte Dageweſenes iſt die 
Theilnahme an dem Tode eines Monarchen in dieſer Ausdehnung. Es 
ſind ja große Männer in der Geſchichte mehr geſtorben und wenn 
Napoleon J., wenn Peter der Große, wenn Ludwig XIV. aus dieſem 
Leben ſchieden, ſo hat das gewiß in breiten Kreiſen einen Wellenſchlag 
hervorgerufen, daß aber von den Antipoden her und von den benachbarten 
Völkern Kränze und Palmen auf das Grab des verſtorbenen Monarchen 
gebracht worden ſind, iſt in der Geſchichte noch nicht dageweſen. So — 
gefürſtet iſt noch kein Monarch geweſen, daß alle Völker ohne Ausnahme 
bei ſeinem Hintritt ihre Theilnahme, ihre Trauer am Grabe zu erkennen 
gegeben haben. Was meinen ſpeziellen Auftrag, den ich von Samen 
übernommen, betrifft, jo kann der ſich ja nicht an alle Staaten der Erde 
richten, aber ganz beſonders hervorgetreten ſind die Kundgebungen in 
den uns mehr benachbarten und befreundeten Ländern, wie in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Portugal, in dem Oberhauſe der Niederlande, in 
Schweden, in Belgien, in Dänemark. Die Beziehungen zu Deutſchland 
haben manche trüben Erinnerungen in Dänemark hinterlaſſen müſſen; 
die Perſönlichkeit, die aus unſerer Mitte geſchieden iſt, hat nach allen 
Seiten hin eine dergeſtalt heilende und verſöhnende Wirkung geübt, daß 
nicht etwa von der Regierung, ſondern von beiden Häuſern der däniſchen 
Volksvertretung ſympathiſche Kundgebungen an uns gekommen ſind. Ich 
bin Ihnen ſehr dankbar, wenn Sie mich durch Ihre öffentliche durch den 
Präſidenten eingeleitete Kundgebung ermächtigen, dieſen uns befreundeten 
Nationen, auf deren Sympathien der Friede der Zukunft feſter ruht, als 
auf geſchriebenen Verträgen, wenn Sie mich ermächtigen, denſelben Ihren 
Beisl. dem Dank der Kaiſerlichen Regierung kundzugeben. (Lebhafter 

eifall). 

Das Haus ſetzte hierauf feine geſchäftliche Sitzung fort. 

an Volitiſche Tagesſchau. N 

Die eigentlichen Trauertage ſind vorüber — die Trauer 
ſelbſt wird in unſerm Volke erſt mit dem Dahinſcheiden des 
Letzten derer, denen unter dem Scepter Kaiſer Wilhelms zu 
leben vergönnt war, ſchwinden, um der ehrfurchtsvollen Be⸗ 
wunderung der hiſtoriſchen Perſönlichkeit des großen Kaiſers 
Platz zu machen. Aber das materielle Daſein macht ſeine Rechte 
geltend, die durch Gefühle und Empfindungen auf die Dauer 
nicht eingedämmt werden können, und ſo lenken wir denn wie⸗ 
der in die Bahnen des Alltagslebens ein. Noch wehen die 
ſchwarzen Fahnen von den Häuſern hernieder, noch ſtehen die 
umflorten Kaiſerbüſten in den Schaufenſtern, noch tragen Da⸗ 
men und Herren die Abzeichen der Trauer, aber der Strom 
des Geſchäfts⸗ und Verkehrsleben fluthet wieder in ſeinem alten 
Bett dahin. Die Zeitungen haben das äußere Zeichen der Trauer 
abgelegt und beſchäftigen ſich nicht mehr ausſchließlich oder 
auch nur vorzugsweiſe mit dem ſchmerzlichen Ereigniß, das 
Deutſchland, ja die ganze Welt in Trauer verſetzte. Die Par⸗ 
lamente haben ihre Geſchäftsſitzungen wieder aufgenommen, 


in den Sinn, daß ſein deutſches Vaterland nicht die Stätte 
ſeines Glückes, nicht der Schauſplatz ſeines Ruhmes, ſeiner 
Größe ſei. Es gab ja einen anderen Boden, auf dem bis jetzt 
nicht, wie es in Europa der Fall war, die enorme Anzahl aus⸗ 
übender Artiſten einander unaufhaltſam verdrängte, es gab ein 
anderes Land, wo an einem anderen Himmel andere Sterne 
erglänzten, wo ihm — (o, es konnte ja nicht anders ſein!) — 
Fortuna mit lieblicherem Antlitz entgegenſah. Dorthin wollte er 
ziehen; jenes moderne Land Kanaan mußte auch ihm beſſeres 
Gelingen, neues Leben verleihen! a 

An einem Oktobertage des Jahres 185 — kam er in New⸗ 
York, der Stadt aller Städte, an. 


Seinen Geigenkaſten in der Linken, das Handköfferchen, 
welches ſeine wenigen Habſeligkeiten barg, in der rechten Hand 
betrat er voll Muth und Zuverſicht in die nunmehrige Verwirk⸗ 
lichung feiner kühnen Träume den geſegneten Boden Amerila's. 
Es beugte ihn nicht, daß ein fremdes Etwas ihm aus allen 
Winkeln entgegenſah; er hatte beinahe vergeſſen, daß einige 
Dollars, eine Uhr und ein Siegelring ſeine Baarſchaft aus⸗ 
machten; es bekümmerte ihn nicht, daß er genötigt war, Gaſſe 
auf Gaſſe zu durchwandern, bis er das kleine „Hotel für Deutſche“ 
gefunden, deſſen Billigkeit ihm für den Anfang ein ſicheres Heim 
verſprach; er war ja in New⸗York, der Stadt feiner Träume: 
Erwartung und Zuverſicht auf nahen Ruhm und Größe er⸗ 
füllten ja ſo vollends ſeine Seele, daß ihn nichts mehr bewegte, 
daß er im Geiſte nur noch den Lorbeer auf ſeiner Stirne ſah: 

Armer Thor! glückſelig ſchon im Vorgefühl des Erfolgs, 
welcher Dir vielleicht niemals zu Theil werden wird! Du haſt 
vergeſſen, um Dich zu ſchämen, die unüberſehbare Menge gleich 
Dir aus der Heimath Geſchiedener zu betrachten, die, gleich Dir 
im Vaterlande verunglückt, mit derſelben Hoffnung auf die 
Wandlung zum Glück das Land der Freiheit betreten und deren 
Mehrzahl dennoch einem ſichern Ruin entgegeneilt! 


Fortſetzung folgt.) 
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am Sonnabend bereits das preußiſche Abgeordnetenhaus, welches 


die vor dem Trauerfall abgebrochene Berathung des Cultus⸗ 
etats fortſetzte. Geſtern hielten Reichstag und Abgeordnetenhaus 
nochmals feierliche Sitzungen ab, behufs Entgegennahme der oben 
wiedergegebenen Kaiſerl. reſp. Königl. Botſchaften. Der übrige Theil 
der Woche iſt der Erledigung der laufenden Geſchäfte gewidmet. Der 
Reichstag wird nur noch wenige Sitzungen abhalten, um die 
dritte Berathung des Reichshaushaltsetats zu beenden. Dann 
wird die Seſſion geſchloſſen. Davon kann keine Rede ſein, daß 
diejenigen Geſetze, die bereits beſchloſſen waren, aber noch nicht 
die Namensunterſchrift des Kaiſers empfangen hatten, nochmals 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen müßten, weil ſie 
die nicht mehr zutreffende Eingangsformel „Wir Wilhelm“ 20.“ 
tragen. Eine ſolche nochmalige Berathung und Beſchlußfaſſung 
wird allerdings in deutſch⸗freiſinnigen Blättern verlangt in der 
ſchwachen Hoffnung, die den Freiſinnigen unbequemen Vorlagen 
ſchließlich noch zu Fall zu bringen. Wenn man die Kommentare 
der freiſinnigen Zeitungen zu dem Regierungsprogramm Kaiſer 
Friedrichs lieſt, ſo iſt es nicht recht begreiflich, weshalb ſie jetzt 
zu dem Strohhalm greifen, durch zu erhebende formelle Schwierig⸗ 
keiten noch etwas in ihrem Sinne zu erreichen. Sie reklamiren 
den Kaiſer für ſich. Geſchieht dies mit Recht, was haben ſie 
dann zu befürchten? Dann werden eben die Beſchlüſſe des 
Reichstags die Kaiſerliche Sanktion nicht erhalten. Offenbar er⸗ 
warten ſie aber die Sanktion, womit dann ein neuer Beweis 
dafür erbracht iſt, daß ſie ſich und ihre Anhänger durch lange 
Jahre getäuſcht haben, wenn ſie von einem Thronwechſel den 
Sieg ihrer Prinzipien durch Machtſpruch von oben erwarteten. 
Eine ſchwache Hoffnung hegen ſie noch, nämlich die, daß Herr 
von Puttkammer fallen werde. Die Angriffe der Freiſinnigen 
auf dieſen haben ſich deshalb in der letzten Zeit womöglich noch 
verſchärft. Jetzt müſſen die Vorgänge bei der Paradeausſtellung 
des hochſeligen Kaiſers herhalten, um einen Vorſtoß gegen den 
Miniſter von Puttkamer zu rechtfertigen. Allerdings ging es bei 
jener Gelegenheit nicht beſonders würdig zu, aber es iſt nicht 
richtig, die Schuld daran einſeitig der Polizei aufzuhalſen. Die 
Urſache der bewußten Vorgänge lag in der mangelnden Ueber⸗ 
einſtimmung der Anordnung der Hof, Militär⸗ und Polizei⸗ 
behörden. Jede derſelben handelte auf eigene Fauſt. Das Hof⸗ 
marſchallamt machte bekannt, daß der Dom den ganzen Tag 
über für das Publikum geöffnet ſei. Daneben aber wurden 
zahlreiche Truppentheile in den Dom geführt und die Ungeduld 
des harrenden Publikums aufs höchſte geſteigert. Nun hieß es: 
Polizei halte Ordnung! Das war ein ſchweres Stück Arbeit 
und wenn die Rieſenaufgabe nicht immer glücklich gelöſt wurde, 
ſo ſollte man mit dem Tadel nicht allzu verſchwenderiſch ſein. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
4. Sitzung vom 19. März, Nachmittags 2½ Uhr. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangt eine Reihe geſchäftlicher 
Mittheilungen zur Kenntnißnahme, darunter das Schreiben des Kaiſerl. 

ofmarſchallamts, worin mitgetheilt wird, daß Ihre Majeſtäten der 
> und die Kaiſerin das Präſidium erſt jpäter zu empfangen ge 
enken. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt das Haus, in einer Adreſſe 
an Seine Majeſtät den König den Gefühlen des Hauſes Ausdruck zu 
geben. Mit der Abfaſſung der Adreſſe wird eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragt, welche den Adreßentwurf morgen dem Hauſe unterbreiten ſoll. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Verfaſſung der Realgemeinden in 
der Provinz Hannover, ſowie betreffend die Vereinigung der Lokal⸗ 
gemeinden Geeſtemünde und Geeſtendorf, wurden nach kurzer Debatte 
in der e Faſſun 7 

Nach Erledigung des Recheniſcha tsberichts über die Ausführung des 
Konſclidationsgeſetzes wurden dann noch in einmaliger Schlußberathung 
die Geſetzentwürfe, betreffend die Erweiterung der Stadtgemeinde und 
des Stadtkreiſes Harburg, und betreffend die Einrichtung von Kehr⸗ 
bezirken für Schornſteinfeger, angenommen. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr (Adreſſe, kleinere 
Vorlagen.) 


Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 19. März, Nachmittags 2 Uhr. 

Das Haus nahm die rheiniſchen Juftizgeſetze und das Reliktengeſetz 
en bloc an und überwies die Vorlage über die ſtrategiſchen Eiſenbahnen 
an die Budgetcommiſſion. Dann wurde der Präſident ermächtigt, auf 
die Tagesordnung der morgigen Sitzung den Entwurf einer Adreſſe zu 
ſetzen, in welcher den Gefühlen der Trauer anläßlich des Ablebens 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm und dem Vertrauen in Se. Majeſtät 
den Raifer und König als den Erben der Liebe und Verehrung, die 
Kaiſer Wilhelm genoß, Ausdruck gegeben und der Wunſch auf völlige 
Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgeſprochen wird. Außerdem 
ſteht die 3. Leſung des Etats auf der morgigen Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19. März 1888. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes Schreiben 
J. M. der Kaiſerin Auguſta an den Reichskanzler: Die erha⸗ 
benen Kundgebungen der Trauer und Theilnahme bei dem 
Hinſcheiden Meines in Gott ruhenden Gemahls, des Kaiſers 
und Königs Wilhelm Majeſtät, legen das letzte ergreifende 
Zeugniß dafür ab, was Er dem Vaterlande, was Sein vom 
Allmächtigen begnadetes Leben für die Welt geweſen iſt. Die 
überwältigende Macht dieſer weitumfaſſenden Liebe und Ver⸗ 
ehrung für unſern zur ewigen Heimath eingegangenen lieben 
Herrn läßt Mich, die Gefährtin Seines Lebens, an Sie die 
Bitte richten, den Dank für Alles öffentlich auszuſprechen, was 
Ihm in der pflichttreuen gottesfürchtigen Erfüllung Seines ver⸗ 
antwortlichen Berufs, was Mir nach Seinem friedlichen Scheiden 
in der Schwere Meines Leids an unzähligen Beweiſen ſolcher 
ehrenvollen Geſinnung aus Deutſchland und dem Auslande dar⸗ 
gebracht worden iſt. Die Worte verſagen für die Tiefe Meines 
Schmerzes, wie für die Fülle Meines Dankes. Möchten ihn 
Alle, die mit Mir trauern, ſo aufnehmen, wie Mein wundes 
Herz denſelben Allen, vom Höchſten bis zum Geringſten, ent⸗ 
gegenbringt! — Was Mir an Kräften verbleibt, ſoll dem Vor⸗ 
bild und dem Vermächtniß Deſſen geweiht ſein, Dem zur Seite 

zu ſtehen Mir vergönnt geweſen iſt. 

Berlin, den 18. März 1888. Auguſta. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Folgendes: Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und König ſind aus Anlaß des Dahin⸗ 
ſcheidens Sr. Majeſtät des in Gott ruhenden Kaiſers und Königs 
Wilhelm aus allen Theilen des Deutſchen Reiches von Städten, 
Landgemeinden, Korporationen, Vereinen, insbeſondere auch 
Kriegervereinen, und Privatperſonen Beileids⸗ und Huldigungs⸗ 
telegramme ſowie Zuſchriften in außerordentlich großer Anzahl 
zugegangen. Se. Majeſtät ſind von dieſen Kundgebungen treuer 
Anhänglichkeit und Liebe in dieſen für Allerhöchſtdieſelben ſo 

ſchmerzlichen Tagen tief gerührt geweſen. von Puttkamer. 


—— — — 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte eine ziemlich gute Nacht, 

ſein Befinden iſt ein befriedigendes. Alle, welche den hohen 
Herrn zu ſehen Gelegenheit hatten, ſtimmen darin überein, daß 
das Ausſehen deſſelben ungemein wohl und rüſtig iſt. Dem 
„Berl. Tageblatt“ zufolge hält Dr. Mackenzie den gegenwärtigen 
Zeitpunkt zu einem größeren operativen Eingriff vom Munde 
aus für günſtig. Es ſoll ſich dabei um die Beſeitigung jener 
abgeſtorbenen Knorpelreſte handeln, von denen einzelne Theile 
bereits in San Remo ausgehuſtet worden. i 

— Ihre Kaiſerl. und Königliche Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin wohnten am Sonntag Vormittag um 
10 Uhr dem im Kaiſerlichen Palais ſtattfindenden Gottesdienſt 
bei und begaben ſich darauf nach Charlottenburg zu den Kaiſer 
lichen Majeſtäten. Nachmittags 2½ Uhr empfing Kronprinz 
Wilhelm den Kronprinzen von Italien und bald darauf den 
Kronprinzen von Dänemark, ſowie um 5 Uhr den Prinzen von 
Wales und deſſen Sohn, den Prinzen Albert Victor; bei der 
Abreiſe Höchſtderſelben, welche Abends 9 Uhr 40 Minuten vom 
Bahnhof Friedrichſtraße aus erfolgte, war der Kronprinz daſelbſt 
zugegen. 

— Der Kronprinz von Italien, ſowie die hier noch an⸗ 
weſenden katholiſchen Fürſtlichkeiten wohnten geſtern der 11 Uhr⸗ 
Meſſe in der St. Hedwigskirche bei. Wie die „Poſt“ vernimmt, 
hat der Kronprinz von Italien für die St. Hedwigskirche 1000 
Fres. geſpendet. 

— Ueber Ernennungen im Allerhöchſten Hofſtaate hört die 
„Poſt“: Es ſoll die Fürſtin Hatzfeldt zur Oberſthofmeiſterin er⸗ 
nannt ſein; Graf Radolinski als Oberſtmarſchall, Graf Seckendorff 
als Oberſthofmeiſter und Graf Stolberg als Oberſtkämmerer und 
mit dem Range als Hausminiſter werden in ihren bisherigen 
Stellungen bleiben. 

— General von Lon ſoll zum kommandirenden General 
des Gardekorps deſignirt und für den General v. Pape die Stelle 
eines Oberſtkommandirenden Generals in den Marken auserſehen 
ſein. 

— Reichsgerichtspräſident Simſon in 
Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Nach der „Nat. Ztg.“ wurde geſtern Vormittag auf 
Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers auch Geheimrath v. Berg⸗ 
mann zur Konſultation der Aerzte hinzugezogen, welcher auch 
in Zukunft von Zeit zu Zeit nach Charlottenburg berufen 
werden ſoll. 

— Der Reichstag ermächtigte, nach Entgegennahme der 
Kaiſerl. Botſchaft, welche wir anderer Stelle im Wortlant brin⸗ 
gen, den Präſidenten, dem Hauſe morgen einen Adreßentwurf vor⸗ 
zulegen. Reichskanzler Fürſt Bismarck erbat die Ermächtigung, den 
ausländiſchen Volksvertretungen den Dank des Reichstags für die 
Sympathiebeweiſe übermitteln zu laſſen. Dann wurde der Nach⸗ 
tragsetat in zweiter und der Reſt des Reichshaushaltsetats in 3. 
Leſung angenommen. Auf der morgigen Tagesordnung: Adreſſe 
an Se. Majeſtät den Kaiſer. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des An⸗ 
trags Lohren betreffend den Brodverkauf nach Gewicht ſchlägt 
die Aufnahme folgender Beſtimmungen in die Gewerbeord⸗ 
nung vor: 

§ 73. Die Bäcker und Verkäufer von Brod find ver⸗ 
pflichtet, die Verkaufspreiſe des Brodes nach Kilogrammen 
während der Verkaufszeit, durch einen von Außen leicht ſicht⸗ 
baren und deutlich geſchriebenen Anſchlag am Verkaufslokale, 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Beim Marktverkauf 
und Hauſirhandel iſt das Preisverzeichniß unaufgefordert den 
Käufern vorzuzeigen. Die angegebenen Preiſe dürfen von den 
Bäckern und Verkäufern von Brod nicht überſchritten werden. 

$ 73 a. Brod darf nur in Gewichtsgrößen von , 1, 
1½ Kilogramm und jo weiter feilgehalten werden, und muß 
jedes Brod mit der Angabe dieſes Gewichtes verſehen ſein. Das 
angegebene Gewicht hat ſich auf das Brod in friſch gebackenem 
Zuſtande zu beziehen. 

$ 74. Die in $ 73 genannten Gewerbetreibenden haben 
im Verkaufslokale, bezw. beim Marktverkauf und Haufichandel 
Waage und Gewichte bereit zu halten und dem Käufer auf Er⸗ 
fordern das Brod vorzuwiegen. 

§ 74a, Auf Brod in Gewichtsgrößen von weniger als 
½ Kilogramm ſowie auf feinere Backwaaren aller Art finden 
die Beſtimmungen der 88 73, 73 a und 74 keine Anwendung. 

Münſter i. W., 19 März. In Folge Schneeſturms iſt die 
oſtfrieſiſche Küſten-Bahn zwiſchen Georgsheil und Marienhafe, 
wie auch zwiſchen Dorum und Eſens ſeit geſtern nicht zu 
paſſiren. Wie lange der Betrieb auf der Strecke Georgsheil⸗ 
Eſens ruhen muß, iſt bei dem andauernden Schneeſturm noch 
nicht zu überſehen. a 

Straßburg i. E., 17. März. Nach einer biſchöflichen 
Anordnung für Straßburg und Metz iſt morgen in allen Kirchen 
Trauergottesdienſt mit Verleſung eines biſchöflichen Schreibens, 
welches die Trauer für den dahingeſchiedenen Kaiſer und Wünſche 
und Bitten für Kaiſer Friedrich ausſpricht. Außerdem iſt morgen 
Nachmittag im hieſigen Münſter Trauergottesdienſt mit Gedächtniß⸗ 


rede. 

Straßburg i. E., 19. März. Folgender Erlaß Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers iſt heute veröffentlicht worden: „Wir Friedrich 
von Gottes Gnaden, deutſcher Kaiſer, König von Preußen, thun 
kund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem Unſeres geliebten 
Herrn Vaters Majeſtät, weiland Kaiſer Wilhelm, nach Gottes 
Rathſchluß aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden, iſt die deutſche 
Kaiſerwürde und damit in Gemäßheit der Reichsgeſetze die Re⸗ 
gierung der Reichslande auf Uns übergegangen. Wir haben 
diefelbe im Namen des Reichs übernommen. Entſchloſſen die 
Rechte des Reichs über dieſe deutſchen, nach langer Zwiſchenzeit 
wiederum mit dem Vaterlande vereinigten Gebiete zu wahren, 
ſind Wir Uns der Aufgabe bewußt, in denſelben deutſchen Sinn 
und deutſche Sitte zu pflegen, Recht und Gerechtigkeit zu ſchir— 
men und die Wohlfahrt und das Gedeihen der Bewohner zu 
fördern. Bei Unſerem Beſtreben, dieſer Aufgabe gerecht zu 
werden, zählen wir auf das Vertrauen und die Ergebenheit der 
Bevölkerung, ſowie auf die treue Pflichterfüllung aller Behör⸗ 
den und Beamten. Wir fordern und erwarten die gewiſſenhafte 
Beachtung der Geſetze, dagegen werden auch Wir Jedermanns 
Rechten Unſern Kaiſerlichen Schutz gewähren. Durch unpar⸗ 
teiiſche Rechtspflege und eine geſetzmäßige wohlwollende und 
umſichtige, aber mit feſter Hand geführte Verwaltung wird die 
unverjährbare Verbindung Elſaß⸗Lothringens mit dem Deutſchen 
Reiche wieder eine ſo innige werden, wie ſie in den Zeiten 
Unſerer Vorfahren geweſen iſt, bevor dieſe deutſchen Lande aus 


Leipzig iſt der 


Ei 
der uralten und ruhmvollen Verbindung mit ihren AM 
genoſſen und Landsleuten losgeriſſen wurden. Wir beſtll 1 
dieſen Erlaß durch das Geſetzblatt zu verkünden.“ 1 

Gegeben Charlottenburg, den 15. März 1888. 
gez. Friedrich 
gegengez. Fürſt v. Hohen! 
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Wien, 16. März. Das Armee⸗Verordnungsblatt 
licht einen Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers vom 14. Miihe 
welchem es heißt: „Eingedenk der innigen perſönlichen Fe 
ſchaft, welche mich mit weiland Seiner Majeſtät Wilhelm HF \ 
deutſchen Kaiſer und König von Preußen, verband, 1 
anzuordnen, daß das Infanterie⸗Regiment Nr. 34 für ing | 
währende Zeiten den Namen Wilhelm J., deutſcher Kaiſer N 
von Preußen zu führen habe. Ich ernenne Seine ‚ 
Friedrich den deutſchen Kaiſer und König von Preußen In 
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Oberſtinhaber des Huſaren⸗Regiments Friedrich Wilhelm 
König von Preußen, Nr. 10, das Infanterie-Regiment . 
hat fortan den Namen Friedrich, deutſcher Kaiſer und 
von Preußen, und das Huſarenregiment Nr. 7 den Nut A a 
Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Pre 
zu führen. ol 

Paris, 17. März. Die Deputirten = Kammer geneh ul 2 
mit 369 gegen 60 Stimmen den ganzen Haushaltsetat . 2 
Einnahme, vorwiegend nach der Budgetvorlage des fe“ 
Kabinets. 

Paris, 19. März. Boulanger iſt geſtern Abend von 
renton nach Clermont⸗Ferrand gereiſt. Es fand weder in 6 
noch in Charenton irgend welche Kundgebung ſtatt. Das W 9 
iſt ſehr ſchlecht. 0 

Kairo, 18. März. Einem geſtern in der hieſigen dei ur ‚fü 
Kirche abgehaltenen Trauergottesdienſte für Kaiſer Wi * 
wohnten Prinz Huſſein als Vertreter des Khedive, die hier . 
glaubigten Vertreter des Auslandes, der Kommandeur der 
liſchen Okkupationsarmee mit ſeinem Stabe, Mukhtar Pe 
die Miniſter, die höheren Beamten, die hier anweſenden #” 
ſchen und zahlreiche Angehörige anderer Nationen bei. + 
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Konitz, 15. Mis e Tagen wan 1% 8 
dem hieſigen Schwurgericht die Unterſuchungsſache wider den Ms, KR 
pächter Körnig aus Lobolla⸗Muhle und die Frau Reſtaurateur 1 
Körnig von hier wegen wiederholten Meineides und Urkunden 
verhandelt; beide Angeklagte waren ſchon vor 4 Monaten von 
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damaligen Schwurgericht wegen dieſer Verbrechen zu 5 bezw. 3 ¼ vi ; 
Zuchthaus verurtheilt worden. Auf die von denſelben eingelegte Res 
hatte das Reichsgericht jedoch das Urtheil aufgehoben und die 
nochmals an das hieſige Schwurgericht zurückverwieſen. Der 7 
rn 


* 


S 


— 


u 
1105 
der Geſchworenen lautete wiederum bei allen Schuldfragen an 
infolge deſſen der Angeklagte zu 5 Jahren und die Emma Körne 
3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und zu den Nebenſtrafen vel 


wurden. 
Bromberg. (Jubiläum der Töpferinnung.) Am 20. d. ME: J 
es dreihundert und fünfzig Jahre ſeit dem Beſtehen einer der 5 ei 
Bromberger Zunftinnungen, der am 20. März 1538 gegründeten dae 
innung. Die Statuten dieſer noch aus der erſten Blüthezeit um 90 
Erd — ſtammenden Innung, welche von dem Woyewoden f 
nowrazlaw und gleichzeitigem Etaroſten von Bromberg, Johan g 
Koscielec, ſowie von dem damaligen Bürgermeiſter der Stadt Br f 
Jakob Dziekczynski und verſchiedenen Rathmannen urkundlich bei, 
iſt, find leider im Original nicht mehr vorhanden. Wir beſitzen nu 
lateiniſche) ſpäter angefertigte Abſchrift und die Kopie einer in po 
prache verfaßten theilweiſen Umänderung des Statuts vom 
1605, welches durch Johann Kaſimir, König von Polen und ( 
i. J. 1665 beſtätigt wurde. Dieſe Kopien befinden ſich noch im n 
der Innung. Dieſelbe hatte, wie verſchiedenen andern Korporal a 
dieſe alten Schriftſtücke auf eine Aufforderung des Königl. Arch 
Poſen an das Letztere geſandt und von demſelben einen au 0 
aus dem in lateiniſcher Sprache vom ſtaroſteilichen und ſtädtiſchen? 
rius von Bromberg i. J. 1538 verfaßten Innungsſtatut erhalten 
Töpferinnung war ehemals in Bromberg eine der bedeutendſte 
älteſte Bromberger e iſt fie freilich nicht, denn es exiſtirk 
ein ee der Schiffer und Getreidehändler⸗Gilde von, 90 
Die Töpferinnung hatte auch ehemals einen großen Vertrieb ſtromah 
auf der a und Weichſel. So beſchreibt die Bromberger Be e 
diner⸗Chronik i. J. 1606, daß die Töpfe auf den Kähnen, welche 
Bromberg ſtromabwärts führten, wie ein runder oder längli 
aufgethürmt waren. Das älteſte a der Bromberger 1b 
iſt zugleich intereſſant in Betreff der Kom 


5 
1 


er 2 


inter cht und Sitte inner 
Zunft, da ſich die Vorſchriften auf Alles, ſelbſt auch auf Verheirat 
erſtreckten. Auch werfen fie anziehende und belehrende Streifli 
das damalige Leben und Treiben in unſerer Heimathſtadt. , eine 
wie jedes Handwerk, ruht auf der Zunft der Töpfer die Weihe 
Geſchichte, die uns an das Wort unſeres Schiller erinnert: 

Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 

Segen iſt der Mühe Preis, 

Ehrt den König ſeine Würde, 


ter 


8 


1 

Ehret uns der Hände Fleiß. born 

Poſen, 14. März. (Für das polniſche Theater) iſt ein ur die 
Jansen von ca. 100 000 Mk. geſammelt worden, von welchem werd N 
Zinſen deſſelben zur Subventionirung des Theaters verwendet 1 5 0 
ſollten. Inzwiſchen hat ſich die Lage des Theater⸗Aktienunternehlaſeh 
dermaßen ungünſtig geſtellt, daß in der Generalverſammlung bein 
wurde, diefen Fonds künftig „Fonds zur Subventionirung der pol nichl 


haft 

8 Jah i 

5 rm | 8 
r Rechte c. 


den 21. Dezbr. d 
den etwa 10 000 
Zimm 


4 


— 0 ir f 
Therm, 20, Marz we 


Aus der Erſatzreſerve Man 


dri 
den f 
Bei der gan! 


. ite“ 
— (Die Ortspolizei als Gemeindeamt.) Der auc 
einer Stadtgemeinde, welcher entſprechend dem 8 1 des rene MILE 

erwallue 


— M ee 


— (Handwerker⸗Verein.) In der für Donnerſtag Abene do 
beraumten Generalverſammlung fdr die Wahl des Vorſtand für 


e — Kua 


— (Lehrer⸗Verein.) Die General⸗Verſammlung am Sol arme 1 
war von 26 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende gebenkt in Dare, 
Worten des Hinſcheidens Sr. Majeſtät des Kaiſers und machte, fr 
Mittheilung von dem Tode der ABäbagogen Kahle und S ue Kin 
Schriftführer erſtattet den Jahresbericht. Nach demſelben zählt I, 


% 


me in A irnticher. 5 ER 5 55 
cla gen itglieder, 5 mehr als am Beginn des Vereinsjahres. 15 Sitzun⸗ 
5 ſind abgehalten worden, in denen 8 Referate über pädagogische 
N agen zur Verhandlung ſtanden. Auch bereitete der Verein die Auf⸗ 
* me der 7. Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung vor. Der Verſuch, 
men Wirthſchaftsverband zu gründen, hatte kein Reſultat. — Nach dem 
> 141 Kaſſirer erſtatteten Kaſſenberichte hatte die Kaſſe 231 Mk. Einnahme, 
DE, M Mt, Ausgabe und 87 Mk. Beſtand. — Drei Statuten⸗Aenderungs⸗ 
träge, welche das Einziehen der Beiträge neu regeln, lagen vor und 
bert en angenommen. Die Verſammlung lehnte es ab, dem Gaulehrer⸗ 
fel loan Inowrazlaw beizutreten. Nach Erledigung des Fragekaſtens 
gi lane Vorſtandswahl. Bei derſelben lehnten der erſte Vorſitzende und 
ld wi chriftführer eine 9er (l. Bort ab. Es wurden in den Vorſtand ge⸗ 
’ 50 Ant die Herren Dreyer (J. Vorſitzende), Marks (2. Vorſitzende), Behrendt⸗ 
f a (. Schriftführer), Chill (2. Schriftführer), Schulz⸗Mocker (Kaffirer) 
de ruſchke (Geſangsdirigent.) Nächſte Sitzung am 14. April er. 
nl period (Schwurgericht.) Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
110 ſode beginnt unter dem Vorſitz des Herrn Sandgerichtäpräftbenten 


10 Fplett am 16. April. Dieſelbe wird vorausſichtlich einige Tage länger 


dauern als die erſte Lone Zu Geſchworenen ſind für diejelbe aus⸗ 


ze 18 die Herren: Gutsbeſitzer Reinhold Kaennecke⸗Grünfelde, Guts⸗ 
il: A ber Eugen Block⸗Schönwalde, Gutsbeſitzer Carl Dommes⸗Roensdorf 
1. N Os. rasburg, Gutsbeſitzer Arthur Richter⸗Auguſtenhof bei Kauernik, 


von befiger Ernſt Haukwirtz Czemlewo Kr. Kulm, Gutsbeſitzer v. Waw⸗ 
kwski⸗Borowno bei Schönſee, Gutsbeſitzer Otto Weißermel⸗Gr. Kruczyn 


a ie A wg Theodor Senkbeil⸗Vierhuben bei Biſchofs⸗ 
eſi 


eder, Guts ter v. Czarnowski⸗Gryzlin bei Montowo, Ritterguts⸗ 
beſſ 


her G Meint 0 Ri u 
Wilden, uſtav Weinſchenck⸗Roſenberg Kr. Thorn, A any 


ig N, Raſſow⸗Titlewo bei Kl. Czyſte, Rittergutsbeſitzer endland⸗ 
m bei Min Kr. Strasburg, Rittergutsbeſitzer Heinrich von Schak⸗Turzewo 
‚m Der kontowo, Rittergutsbeſitzer Eduard Girand⸗Samplawo, Guts⸗ 
aul Ra alter Adolf Lieberkühn⸗Auguſtowo bei Gollub, Adminiſtrator Paul 
Kl pr, Wolka bei Schwarzenau, Gutspächter Adolf Doehlert⸗ 
ch her ode bei Montowo, Beſitzer Carl Otto⸗Czarnowo bei Penſau, Be⸗ 
1 10 aida nee en raue I. e 
eſitzer Theodor Koſch⸗Lautenburg, Gymnaſialdirector Dr. Iltgen⸗ 
ell wunde, Rector Gottfried Spill⸗Thorn, Gymnaſiallehrer Be chlock⸗ 
was, Thorn, Progymnaſiallehrer Walter Volberg⸗Neumark, Rechts⸗ 
m Bolt Wilhelm Waldſtein⸗Strasburg, Rechtsanwalt Eugen Tilliß⸗Kulm, 
| b. atbierarzt Franz Kampmann-Strasburg, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
bel arczewski⸗Mocker, . Carl Hintze⸗Thorn. 3 
be. Fend Meber die Verkehrsſtbrungen) theilt uns das hieſige 
end "bahn - Betriebsamt Folgendes mit: Durch heftigen, noch anhalten: 


ee 


* 


2 


S e 


dr. neeiturm find die Hauptbahnſtrecken: Hochſtüblau⸗Pr. Stargardt, 
a Marienburg und Stolp⸗Hebron⸗Damnitz, ſowie die Nebenbahn⸗ 
en Schneidemühl⸗Dt. Krone, Zollbrück⸗Stolp, Stolpmünde⸗Schlawe, 


Culm, Garnſee⸗Leſſen, Prauſt⸗Carthaus, Berent⸗Hohenſtein, Siemon⸗ 
Güldenboden⸗Mohrungen, Darkehmen-Wickiſchken, und 


Adegenhof, 
Thel onde⸗Mehlſac Allenſtein bis auf Weiteres geſperrt. Auf der 
€ Dt. Eylau⸗Illowo der Marienburg ⸗Mlawkaer⸗Bahn iſt der Ver⸗ 
lödleichfalls eingeſtellt. Nach den bei uns heute früh eingetroffenen 
Aariengen ſind im diesſeitigen Bezirk auch die Strecken Graudenz⸗ 
wie enburg, Graudenz⸗Kornatowo, Jablonowo⸗Oſterode, in Folge 
Ueli eingetretener Schneeverwehungen bis auf Weiteres nicht fahrbar; 
Etre m noch immer anhaltenden Schneetreiben iſt das Freiwerden der 
en mit Beſtimmtheit nicht vorauszuſehen. Bezügliche Bekannt⸗ 
Lertengen ſind an allen Billetſchaltern ausgehängt. — Infolge der 
ſernechrkalamität erhielten wir heute keine Nachrichten aus der Provinz, 
i . find die Berliner Korreſpondenzen und Zeitungen erſt heute Mittag 
khehlſere Hände gelangt, wodurch die ergiebige Benutzung derſelben mit 
ichen Schwierigkeiten verknüpft war. a 
dude Von der Weichſel.) Ueber den bereits geſtern von uns ge⸗ 
mund en Uebertritt der Weichſel über die Sommerdeiche an der Brahe⸗ 
dauere g und den dadurch verurſachten Schaden liegen uns heute ge⸗ 
Yon erichte vor. Als am Sonnabend Vormittag eine Depeſche aus 
bebro den Eisgang mit 6,48 Mtr. Hochwaſſer meldete, zogen in den 
open Dörfern viele Bewohner aus Angſt vor der Gefahr aus ihren 
he kungen und brachten ihr Vieh und ſonſtiges Eigenthum in Sicher⸗ 


ie ganze Bevölkerung war in größter Aufregung und ſah mit 


Bangen der Kataſtrophe entgegen, die bald eintreten mußte. Ein theil⸗ 


weiſer Eisbruch, der jedoch bald nachließ, da oberhalb der Brahemündung 
eine Eisverſtopfung ſtattgefunden hatte, trat bereits um 11 Uhr ein. 
Nachmittags um 4½ Uhr ertönte plötzlich der Ruf: „das Eis kommt.“ 
Die Eisverſtopfung bei Fordon war gebrochen und pfeilſchnell mit ge⸗ 
waltigem Donnern und Rauſchen tobte das entfeſſelte Element vorwärts. 
Mit rapider Schnelligkeit ſchwoll die Fluth, große Eismaſſen, Holztraften, 
einzelne Balken, Zäune, Kähne u. dergl. im wirren Durcheinander mit 
ſich fortreißend. Nach kurzer Zeit trat das Waſſer an der Schloßkämpe 
bei Fordon über die Ufer und ergoß ſich nun mit wilder Haſt in die 
Niederung. Ueber die Folgen dieſes Uebertritts ſchreibt man dem „Br. 
Tgbl.“ Folgendes: Der Eisgang hat in der Niederung großes Unglück 
angerichtet. Niederheim bei Fordon und die Beſitzungen jenſeits der Weichſel 
gegenüber von Fordon ftehen vollſtändig unter Waſſer (außer Grätz und 
Przylubie). Die Eisſchollen erhoben ſich häuſerhoch und riſſen Scheunen 
und Ställe nieder. Zum Glück war das Vieh ſchon rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit gebracht. Unter den Bewohnern entſtand eine furchtbare Panik. 
Man hörte ein grauſiges Jammergeſchrei und Hilferufe von den Leuten; 
denn ihr eigenes Leben ſtand in jedem Augenblicke auf dem Spiele. 
Geduldig mußten ſie ſich in ihre höchſt traurige Lage ergeben und ſehen 
dem Ausgange der Kataſtrophe mit unbeſchreiblicher Angſt und Beſorgniß 
entgegen. Demſelben Blatt wird aus Schulitz mitgetheilt: Das Eis 
begann hier Vormittags 10 Uhr zu rücken; Mittags war das Waſſer 
ſchon bis zur Stadt geſtiegen. Nachmittags 3 Uhr hatte es bereits auf 
dem Markte eine Hoͤhe von etwa einem Meter erreicht. Bald darauf 
lief es plötzlich wieder ab. Die Bewohner der etwas niedriger belegenen 
Taue flüchteten mit ihren leicht beweglichen Sachen auf die Boden. 
Einige ſchlugen die Decke ein, um ſo auf die oberen Räumlichkeiten zu 
kommen, da es von außen nicht mehr möglich war, dieſelben zu erreichen. 
Das Vieh wurde ſo ſchnell als möglich nach höher gelegenen Grund⸗ 
ſtücken gebracht. Abends ſah man noch einige Hühner auf den Dächern; 
anderes Federvieh ſoll mehrfach umgekommen ſein. Das Waſſer ſtrömte 
über die Thorn⸗Bromberger Chauſſee und brachte recht umfangreiche 
Eisſtücke mit. Heute nun iſt das Waſſer ſoweit zurückgetreten, daß es 
ungefähr einen Meter breit auf den Ländereien am Ufer fließt. Nach 
Nachrichten aus Warſchau ſind bei Jablonowo in Folge der Eisſtauung 
32 Dörfer überſchwemmt. Bei Nowydwor hat die Narew die im vorigen 
Jahre mit einem Aufwande von 118 000 Rubel reparirte Brücke zerſtört. 
In Plock begann der Eisgang am Freitag bei einem Waſſerſtande von 
23 Fuß; viele Mühlen und Häuſer wurden vom Waſſer weggeriſſen. 
Leider hat die Waſſerfluth viele Menſchenleben gefordert. In Warſchau 
haben die großen Parkanlagen auf der Saska⸗Kempa ſehr gelitten. — 
Im hieſigen Stromgebiet iſt eine vollkommene Ruhe eingetreten; das 

aſſer fällt langſam aber ſtetig, der Eisgang läßt zuſehends nach, nur 
am linken Ufer iſt das Geſchiebe noch ſtärker bemerkbar. Heutiger 
Waſſerſtand 4,25 Mtr.“ 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde ein kleiner Schlüſſel in der Heiligengeiſtſtr. 

— (Zugelaufen) iſt ein graugelber Mops beim Gaſtwirth 
Skowronski auf der Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 

Mannigfaltiges. 

Görlitz, 12. März. (Ein Veteran aus der Zeit der Befreiungs⸗ 
kriege) lebt noch in unſerer Stadt. Es iſt dies der Hoheſtraße Nr. 16 
wohnende Georg Schmidt, welcher heut ſeinen 94. Geburtstag feiert. 
Er wurde im Auguſt 1813 Soldat, machte 1814 den Winterfeldzug und 
1815 den Feldzug gegen Frankreich mit. Trotz der vielen Strapazen, 
die Georg Schmidt erduldet hat, erfreut ſich der alte Krieger der beſten 
Rüſtigkeit; er lieſt ohne Brille; ſein Haupt⸗ und Barthaar iſt nur wenig 
ergraut. 

(Ein Patriot auf dem Kutſchbock.) Unter dieſer Spitzmarke 
berichtet das „Kl. J.“: Dieſer Tage erlebte Frau Profeſſor v. Berg⸗ 
mann gelegentlich einer Fahrt nach dem Auguſta-Hospital folgendes 
Intermezzo: Als die Dame der Droſchke entſtiegen war und bezahlen 
wollte, bemerkte ſie, daß ſie das Portemonnaie vergeſſen hatte. Sie 
nannte dem Kutſcher ihren Namen und fragte ihn, ob er ſich nicht das 
Fahrgeld aus der Wohnung abholen wollte. Der alte Roſſelenker ſagte 
kopfnickend: „Schon jut! Wenn et die Mackenzie jeweſen wäre, hätte 
ick et nich jedahn.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
20. März. 19. März. 
Fonds: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


166—60 | 166—80 
166—25 | 166—15 


Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98-05 fehlt 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 51-30 51—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 46—20 46—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—201 98-30 
se Pfandbriefe 4% .. . 102—701 102—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 160—35 160—15 
Weizen gelber: April⸗Mai 164— 16325 

uni⸗Juli 2 u. 169— 1168— 
lofo in Newyorf , 89—75 90-25 

Rahe / Be N OT 114— 
April⸗ Maui J120— 119 
Jul ug : 124— 123—25 
uli⸗Auguſt 126— 125—25 
‚Rüböl: AprilMai . 45—20 45—30 
Septbr.⸗Oetbr. a 46—40 46—40 
Spiritus: loko verjteuert 96—40 96-40 
5 70er. 29—801 29—90 
April⸗Mai verſteuert 95—901 95—70 
Mai⸗Jun i 96—701 96-50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. re p. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. März 1888. 

Wetter: Schnee und Thauwetter. 

Weizen geſchäftslos 127 Pfd. hell 148 M., 129 Pfd. hell 150 M. 

Roggen flau 116/117 Pfd. 94 M., 119 Pfd. 98 M., 122 Pfd. 100 M. 

Erbſen Futterwaare 90—95 M. 

Hafer 86—95 M 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. N 
mm, 00. 


tung und 
Stärke 


Datum 


19. März | Ap 749.6 | + 03 | NE 
7496 | + 03 | x 10 
20, März 7494 |— 07 | ve 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. März 4,25 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 21. März 1888. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 1 
Nachmittags 5 Uhr: aſſionswochen⸗Andacht nach Ziegler's Paſſions⸗ 

geſchichte. Herr Pfarrer Klebs. 


Donnerſtag, den 22. März 1888. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Trauergottesdienſt für Se. Majeſtät den Hoch⸗ 

ſeligen Kaiſer und König Wilhelm. Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Trauergottesdienſt für des Hochſeligen Kaiſers 
und Königs Wilhelm Majeſtät. Herr Pfarrer Klebs. 
(Noch iſt es Zeit), ſich an der Ziehung der 1. Klaſſe dnigl. 
preuß. Klaſſenlotterie zu betheiligen und weiſt der Gewinnplan unter 
190,000 Looſen 95,000. Gewinne auf, es gewinnt alſo jedes zweite Loos. 
Das Lotteriegeſchäft Richard Schröder in Berlin, Markgrafenſtraße 46, 
hat durch ſeine Einrichtung von Antheilen an Originalloſen, die ſich in 
ſeinem Beſitze befinden, es ſelbſt dem minder Bemittelten möglich gemacht, 
ſich an dieſen überraſchenden Glückschancen zu betheiligen. Es verkauft 
dieſes Bankgeſchäft ſchon Antheile von ¼ a M. 6,50 ½ % à 3,25, ½ 
u 1,75 und ſelbſt / & 1 Mark und ſtehen Proſpekte gratis und franko 
zur Verfügung. 


Die zur A. Dobrzynsky'ſchen Konkurs-Maſſe gehörig ge: 
weſenen Lagerbeſtände, beſtehend in 


Wäſche, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipſen, Schirmen, 
Taſchentüchern, Glacé-Handſchuhen a. 


en walde Neuſtettin, Rummelsburg⸗Neuſtettin⸗Konitz, Gneſen⸗Nackel, 
Uwe e Tuchel, Graudenz⸗Jablonowo⸗Soldau, Mocker⸗Kornatowo, Korna⸗ 


werden 


werktäglich 


von 9—11 Uhr Vormittags 


empfiehlt 


und von 3—5 Uhr Nachmittags 


gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Elben 


5 Sämereien. 


inh 
Thorn. 
S 


dena: von J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 


. 6 Singer⸗Maſchinen mit tonloſem Gang, hochfeiner Ausſtattung und jähriger 
Nr Nepantie für 65 Mark. Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
I 1 Jahr Garantie. Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


18000 Mark 


In Seyde 


> Kö * ftehen 35 ſind von ſofort auf ſichere Hypothek zu 
Un 3 vergeben. Amandus Schaefer. 
ai au Seihäle. 500—1500 Mark 


hr edzeit: 
hepa 4 uhr Nachmittags. 
webt Pfeoffl che Wohnung, I. Ctage, 
Chr. Clerdeſtall ſofort zu vermiethen. 
e herd and, Bromb. Vorſt. 2. Linie. 
gan 3 caftliche Wo im. 
April Aibehbr, Küche und Vallon, vom 
verm. Berner b. Thorn Bahnhof. 


geſucht. Gef. 


1. April zu vermiethen. 


lle Sorten Klees und Grasſämereien, als rothen, weißen, 
erad und ſchwediſchen Klee, Wundklee, franzöſiſche Luzerne, 
e ella, Thymothee, engliſches, italienisches und franzöſiſches 
as, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Mohrrüben c. ꝛc., 
unter Kontrole der Danziger Kontrol-Station auf 
eit und Keimfähigkeit geprüft, R offeriren billigſt 


N CL. B. Dietrich & Sohn. 
ihmaſchinenhandlung und Reparalut⸗Werkſatt 


egen Sicherheit zum 15. März reſp. 1. April 
ge f Iffert. u. Nr. 500 a. d. Exp. 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 ijt vom 


IFamilienwohn. z. vern. Tuchmaceritt.183. 


5; ur Di 
Lehrlinge Schmledebroſeſſon 
verlangt S. Krüger, Schmiedemeiſter. 
Tüchtige Arbeiter 
nden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 
Georg Wolff. 


Suche für ſofort RN 
eine erfahr. Kinderfrau 
oder Kindermädchen. 


Anmeldungen Vormittags bis 12 Uhr. 
Frau Hauptmann Maraun, 
Coppernicusſtr. 186. 


bei 75 “% Feinmehl Garantie 17 0% 


ab Lager billigſt 


Thorn. 


J. Sellner. 


Kiefernſamen⸗ 
und alle Arten landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe 


oe Klempnergeſellen und 2 Lehr⸗ 
linge verlangt 


einen jungen Hausknecht 


Thomas-Phosphat-Mehl 


Marke „Hoesch“ 


viren im Alleinverkauf in Waggonladungen direkt und 


— ͤ q——..— . —. . ———— 
725 — Thorner Original⸗Getreide⸗Breitſäemaſchinen 


und Univerſal⸗Säemaſchinen 


(System Drewitz, mit den neueſten Verbeſſerungen), 


welche ſich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Ausſaat als auch der Dauerhaftigkeit 
ſeit vierzig Jahren als die beſten Breiſäemaſchinen bewährt haben und welche ich ſeit 


dieſer Zeit als Specialität baue. 


Klee⸗-Säemaſchinen für Pferdebetrieb (Syſtem Drewltz), 


Karren⸗Kleeſäemaſchinen, 
Drillmaſchinen 


E. Drewitz-Thorn. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


V. Kunicki. 
Ich ſuche 


E. Schütze, Bache Nr. 20. 


. 7 vom 2 
In der Tüchmacherſtraße it eine kleine pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 19.13 bisher 
Familienwohnung per 1. April er. Mark. Mark. 
zu vermiethen. Näheres Neuſt. Markt 234. 
in fein möblirtes Zimmer nebft Na- Weizengries Ar. 14.80 | 14.80 
binet und Burſchengelaß ſogloich zu | Weizengries Nr. 2 13 80 | 13,80 
vermiethen Schuhmacherſtraße 421. eee 1480 | 14,80 
ine berrichaftlihe Wohnung von 5 8 ei Band 1 
RN eizenmehl 00 weiß Band 11-60 | 11,60 
„ dimmern, Entree und Zubehör Weizenmehl 00 gelb Ban 1140 | 11,40 
Brückenſtr. 25/26 ll v. 1. April zu verm. Weizenmehl o | D-| 7.— 
2 gut möbl. Jim. zu vm. It erfr. b. Hrn, | Weizen ⸗Futtermehl 4.20 2— 
Bäckermſtr. Kurowski, Neuſt. 138/9. Weizen⸗Kleie eie 
Une Wohnung für 120 Thlr. p. a, vom | Ruggen-Mehl Nr. 0, n 
1. April zu verm. Hempier’s Hotel. Roggen⸗Mehl Nr. 9/1 8:20 | 8.20 
br N Roggen⸗Mehl Nr. 1. 7.60 | 7,60 
ehrere Miſtelwohnungen vom 1. 
April cr. zu verm. Bäckerſtr. 225 r Ne 
k a x 8 Roggen⸗Mehl gemengt 7·— 7.— 
Roggen⸗Schrot „„ 3820 6,20 
Roggen⸗Kleie . »1 880 | 8,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 15,— | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13 50 | 18,59 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 12,50 | 12,50 
a * 15 Waldi 
Gerſten⸗Graupe Nr. e in 
—— — Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10,50 | 10,50 
— Gerſten Graupe (grobe) 8.— | 8— 
Phospl i N N 
Phosphorſäure offe⸗ Gerſten⸗Grüe Nr. 11.50 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10,50 10.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 8 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Kochmehl 7,20 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl Sr 420 | 4,20 
U 6 Dietrich 8 Sohn Buchweizengrütze! 13.20 18,20 
0 0 a Buchweizengrütze II 12,80 | 12,80 


Reine Wohnungen zu vermiethen. 
Blum, Culmerſtraße. 
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Todes - Anzeige. 


Am 18. d. Mts. früh 8 Uhr 30 Min. ent- 
schlief sanft zu Wesendahl in der Mark nach 
kurzem Krankenlager meine unvergessliche, theuere 


Mutter 


Frau Pauline von Rudolphi 


geb. von Broesigke 
im baldvollendeten 82. Lebensjahre. 


von Rudolphi, 


Major und etatsmässiger Stabsoflzier im 1. Pomm. 
Ul.-Regt. Nr. 4. 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 


Stadtverordneten 


Mittwoch den 21. März 1888 
Nachmittags 3 Uhr. 
J. Betr. Entwurf zur Einſtellung und 
Einrichtung einer vereinigten Löſch⸗ 
und Straßenreinigungs⸗Mannſchaft. 

„ Betr. die Bepflanzung der Oedlands⸗ 
flächen unterhalb des Ziegeleiwäldchens 
und der Wege in Barbarken. 

. Wahl des Stadtbauraths. 

. Betr. die Uebertragung von noch 4 
Stunden Zeichenunterricht an den 
Zeichenlehrer Peterſon, und zwar 2 

tunden an der Mittelſchule und 2 

Stunden an der Mädchenbürgerſchule. 

. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
ro Dezember 1887. 

. Betriebsbericht pro Januar 1888. 

. Wahl von 2 Stadtverordneten und 2 
Bürgermitgliedern in die ſtädtiſche 
Waiſenhausdeputation. 

. HFeſtſtellung des Kämmerei-Etats und 
Beitimmung des Kommunalſteuerzu⸗ 
ſchlages pro Etatsjahr 1888/89. 

. Betr. Feſtſetzung des Gehalts des 
künftigen Oberbürgermeiſters, ſowie die 
Wahl deſſelben. 

. Betr. Penſionsfähigmachung von Funk⸗ 
tionszulagen. 

Betr. Ausſchreibung der Direktorſtelle 
an der höheren Töchterſchule und Feſt⸗ 
ſetzung des Gehalts dieſer Stelle. 

Betr. die Liquidation der Firma Aird 
in Berlin über geleiſtete Vorarbeiten 
für die projektirte Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

Protokoll über die monatliche ordentliche 
Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Kaſſe vom 
29. Februar 1888. 

„ Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der N Feuer » Sozietät für das 

7 


e 


co 


ahr 1887. 

j Nestea der Akten nebſt dem Bericht 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
betreffend Ausdehnung des Penſions⸗ 
geſetzes vom 6. Juli 1885 auf alle 

chulen, namentlich alſo auch auf 
ſtädtiſche gehobene und höhere Schulen. 

. Betr. Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 66 (Mellin⸗ 
Straße). 

. Superrevifion der Rechnung der Artus⸗ 

ſtiftskaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie 

der Rechnung über den Ausbau des 
me 

Superreviſion der Rechnung betr. den 

Befeſtigungsbau des Weichſelufers und 

Ertheilung der Decharge. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in dem zur Verpachtung der 
Chauſſeehebeſtelle zu Frieſenhoff abge⸗ 
haltenen Termin genügende Gebote nicht 
abgegeben ſind, hat der unterzeichnete Kreis⸗ 
Ausſchuß beſchloſſen, einen neuen Termin 
zur Verpachtung der gedachten Hebeſtelle 
vom 1. April cr. ab zunächſt auf einen 
Zeitraum von einem Jahre auf 


0 sl 1 
den 28. März d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Büreau des Kreis-Ausſchuſſes 
anzuberaumen, zu welchem Pachtluſtige 

hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung der qu. Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht er⸗ 
forderlich, und behält ſich der Kreis-Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den drei meiſtbietenden Perſonen den Zu⸗ 
ſchlag zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung ſind die 
drei Meiftbielenden an ihre abgegebenen 
Gebote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe⸗ 
ſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 1480 
Mark. Die allgemeinen und ſonſtigen 
Bedingungen, unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Büreau oder 
in Abſchrift gegen Poſtnachnahme der 
Kopialien von mir zu erbitten. 

Beieſen Wpr. den 17. März. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 


Petersen. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 N. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


18. 
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Im Namen des Königs! 
In der Privatſtlageſache 
des Drechslers Julius Elske aus 

Mocker, Privatklägers, 
vertreten durch den Rechtsanwalt 

Warda in Thorn, 
gegen die Wittwe Auguste Salo- 
mon aus Moder, Angeklagte, 

wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 22. Fe⸗ 
bruar 1888, an welcher Theil genommen 
haben: 

1. Amtsrichter Lippmann als Vor⸗ 
ſitzender, 

2. Beſitzer Zuehlke, 

3. Schmiedemeiſter Voß als Schöffen, 
Aſſiſtent Bahr als Gerichts— 
ſchreiber, 

für Recht erkannt: 

Die Angeklagte Wittwe Auguste 
Salomon geb. Schulz aus Mocker, 
geb. den 11. Februar 1843 in Gollub, 
evangeliſcher Religion, wird der öffent⸗ 
lichen Beleidigung der Ehefrau des 
Privatklägers, Drechslers Julius 
Elske aus Mocker, für ſchuldig er⸗ 
klärt und deshalb zu einer Geldſtrafe 
von fünf Mark, im Unvermögensfalle 
zu einem Tage Gefängniß, ſowie zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens 
verurtheilt, auch wird dem Beleidigten 
die Befugniß zugeſprochen, den Eingang 
und den entſcheidenden Theil des Urtheils 
auf Koſten des Angeklagten binnen 4 
Wochen nach Zuſtellung des rechts— 
kräftigen Urtheils an ihn einmal in 
den drei hieſigen deutſchen Zeitungen 
zu veröffentlichen. 

(gez.) Lippmann. 
Ausgefertigt. Zugleich wird die 
Rechtskraft des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 8. März 1888. 

L. S.) (gez.) Roszyk, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts III. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung 

der Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt auf 24823 

Mk. 08 Pf., 

der Schloſſerarbeiten, veranſchlagt auf 16508 
Mk. 13 Pf 


der Glaſerarbeiten, veranſchlagt auf 3496 
Mk. 63 Pf., 

der Maler- und Anſtreicherarbeiten, veran⸗ 
ſchlagt auf 14083 Mk. 66 Pf., 
einſchließlich Lieferung des Materials für 
den Neubau der Infanterie⸗Kaſerne II ſoll 
getrennt in öffentlicher Verdingung ver— 
geben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


den 16. April d. Is. 


Vorm. 10 Uhr 

anberaumt. 

Die während der Dienſtſtunden in unſe⸗ 
rem Geſchäftslokal ausliegenden Bedingungen 
pp. müſſen von den Unternehmern vor dem 
Termin eingeſehen und unterſchrieben werden. 
Abſchriften werden auch gegen Erſtattung 
der Kopialkoſten verabfolgt, wenn ein des⸗ 
fallſiger Antrag ſchriftlich bis zum 28. d. M. 
bei uns geſtellt wird. 
Garniſon-Verwaltung 


Bromberg. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründ⸗ 
lich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Be⸗ 
ſorgung der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte Manneskraft, 
deren Urſachen und Heilung“. (13. Auf⸗ 
lage). Preis 1 Mark. 


Pferdeſtall vom J. April zu verm. 


Heiligegeiſtſtr. 194. 


unter der Firma: 


HGeſchüft 


eröffne. 


empfohlen. 


Düngergypsmehl, 
in vorzüglich feiner Siebung, 93,38 pCt. kryſtalliniſch⸗ſchwefelſaurem 


Kaälkgehalt, offeriren ab Lager in jedem Quantum, ab Nakel und ab Ino— 
wrazlaw in Waggonladungen von 100 —200 Ctr., zu den billigſten Preiſen. 


Thorn. L. B. Dietrich & Sohn. 


HJ. M. Wendisch Nachf., 


m 
. Licht- und Seifen-Fabrik, 
Oel-Naffinerie, 


U 
empfiehlt 


Aaturtorn-Seife, Oſchweger⸗Seife, 
| Harz Seife, Kern-Seife, | 
[alle Sorten Toilettenſeifen & Parfümerien, 1 | 
ſowie 
Stearin-, Paraffin-, Wachs- und Cereſin- E 
Kerzen, 
fümmtliche Maſchartikel, 
Firniss, Brennöl, Essöl und Schmieröl 


zu billigsten Preisen. 
en an Ei mm. III LEE 


EEE 


Blook er's 
holländischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere hollän- 
dische Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Conkurrenz der 

Kaufleute, welche es vorziehen in einer so beliebten Marke 

den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 
Das unverletzte Etiquet tra 


Fabrikanten. d. & C. Blooker-Amsterdam. 


In dem Hauſe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 1 3 » 

I zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche Die zweite Eta 5 

Parterrewohnung zu vermiethen und] fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 

ſogleich zu beziehen. Näheres bei und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. April zu vermiethen. 6. Scheda. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geschafts-Eroffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend er⸗ 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
am hieſigen Platze Breite-Struße 90b (Ecke des alten Marktes) 


L. Puttkammer 


Manufnetur⸗, Modewaaren⸗ 


Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei feſten Preiſen 
halte ich mein junges Unternehmen allſeitigem Wohlwollen beſtens 


Hochachtungsvoll 


L. Puttkammer. 
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und Leinen⸗ 


Handwerker⸗Perein. 


Donnerſtag d. 22, d. M. 


General⸗Verſammlun 
und Vorſtandswahl 
Der Vorſtand. 2 

Schützenverein Mode 


Donnerſtag Nachm. 3% 
Beerdigung des verſtorbenen Kamer 
Masello. 


Der Vorſtand. 


Metall- 


Geſchäft 


1 
a 


( 
2 8 Achuhlone 
ON 

np 


Schuh- und Stiefel 


nebſt Werkſtätte befindet ſich von, 


1. März ab 3 > 
Seglerstr. Nr. 92 — 9 
(früher Butterſtraße) im Hauſe 2 
Herrn S. Hirschfeld. i 
J. Prylinsk) 
? 7 A 
d. Völlners |. 
weltberühmte 3 
Rheumatismus- Wall | © 
Aelteſtes anerkannt vorzügliche 1% 
des Mittel gegen Mheumatie ß 1 
Lähmungen, rheum. Kopf“ alien 10 
Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. Bon gen, 1 
Konſumenten aufs Beſte empfaßgh, 1 
Packete a 50 Pf., M. 1 und M. b 
Alleiniges Depot für Thorn A 
Umgegend bei Herren 7.1 | 
Lewin & Wieden 155 I 
2 lau 
1 Alt⸗Silber na ö 1 
in Zahlung Oscar Fri® 1 
Täglicher Kalender: di 
1888. 8 8 2 4 h 
8 8 21» | 
8 2 1 If 
M — 123 
N 2 2% % % % 
April . 12.34/80 
6.8% % He 
22 23 2 %]% 5 
29 30 — — 44 1 
W — 1162 0 
14% 1elır ll 
20 21 22 23 3 27 
27 28 29 303 


